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uns her: Meer und Land sahen noch finster und verworren aus,
als ob sie sich eben erst aus dem ursprünglichen Mischklumpen her¬
ausarbeiteten; Licht und Finsternis schienen noch nicht von ein¬
ander geschieden, bis endlich der östliche Himmel sich immer mehr
entzündete und die große Scheidung dadurch vollbracht wurde.
Die Sterne verloschen, die Schatten verschwanden, die Wälder,
die uns zuvor tiefe, finstere Abgründe zu sein schienen, von wel¬
chen kein Strahl zurückkam, um uns ihre Gestalt und Farbe zu
zeigen, stellten sich uns jetzt als eine neue Schöpfung dar, die von
einem Augenblicke zum andern immer belebter und schöner erschien.
Die Bühne erweiterte sich, der Gesichtskreis dehnte sich nach allen
Seiten aus, — bis endlich die Sonne, gleichsam als Stellvertreter
des großen Schöpfers, mit unbeschreiblicher Herrlichkeit im Osten
hervortrat und mit ihren allbelebenden Strahlen das erhabene
Schauspiel vollendete.

Hier, lieber Leser, lege ich die Feder hin; ich kann nicht weiter
beschreiben; ich kann nur hinsinken und anbeten, und ich bin über¬
zeugt, auch du würdest, wärest du ein Augenzeuge dieses unbe¬
schreiblich großen und rührenden Austritts gewesen, bei der bloßen
Erinnerung daran dein Antlitz verhüllen und in Thränen der
Freude, des Entzückens und der Anbetung zerfließen.

Alles schien uns ein Zauber zu sein, und wir konnten uns
kaum überzeugen, daß wir noch aus Erden wären. Unsere an so
erhabene Gegenstände nicht gewöhnten Sinne waren betäubt und
verwirrt; erst nach einiger Zeit fanden wir uns vermögend, sie
von einander zu unterscheiden und sie einzeln zu betrachten. Zwischen
uns und der Sonne, die aus dem Meere zu steigen schien, lagen
unermeßliche Flächen von See und Land; die liparischen, pana-
rischen, alicudischen Inseln und Strombolo und Volcano lagen
mit ihren rauchenden Gipfeln unter unsern Füßen; auf ganz
Sicilien sahen wir wie aus eine Landkarte hinab, und wir konnten
jeden Fluß in allen seinen Krümmungen, von seiner Quelle an
bis zur Mündung verfolgen. Die Aussicht war auf allen Seiten
schlechterdings unbegrenzt; kein einziger Gegenstand im ganzen Ge¬
sichtskreise, der sie unterbrechen konnte; das Auge verlor sich allent¬
halben im Unermeßlichen, und ich bin versichert, nur die Unvoll¬
kommenheit unserer Sehkraft war schuld daran, daß wir die
Küsten von Afrika, ja sogar die von Griechenland, nicht entdeckten.
Denn beide mußten jetzt nothwendig über unserm Gesichtskreise liegen.

Der schönste Theil des Schauplatzes ist unstreitig der Berg
selbst und die Insel Sicilien sammt der dazu gehörigen Menge
kleinerer Inseln. Alle diese Inseln schienen durch eine Art Zauber¬
täuschung, aus Gründen, die ich hier nicht erklären kann, ganz
hart am Fuße des Ätna zu liegen und ihn gleichsam einzufassen,
so daß ihre Entfernung nicht zu bemerken war.
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